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Anlage 1 
 
Fachweiterbildung Intensivpflege und Anästhesie 
Lernbereich I. Fallsteuerung im Sinne von Bezugspflege 
Modul 1.1 Beziehungsgestaltung 
Modulbeschreibung Die Weiterbildungsteilnehmer sind in der Lage, eine verständigungsorientierte und vertrauensvolle Beziehung 

im Spannungsfeld zwischen technikintensiven und sozial-kommunikativen Handlungen mit Patienten und 
Bezugspersonen selbständig zu gestalten. Sie beraten und leiten die Betroffenen an und entwickeln 
gemeinsam mit ihnen angepasste Bewältigungsstrategien im Umgang mit physischen und emotionalen 
Belastungssituationen. Entscheidungen für Pflegehandlungen in komplexen Problemsituationen reflektieren 
und begründen sie auch nach ethischen Prinzipien und übernehmen dafür die Verantwortung. 

Credits/ Stunden 10 Credits, 70 Std. Theorie, davon 16 Std. Selbststudium 
Lernergebnisse 
 

Die Weiterbildungsteilnehmer  
 gestalten selbständig gesundheitsfördernde pflegerische Beziehungen mit kritisch kranken Menschen und 

ihren Bezugspersonen in einem ausgewogenen Verhältnis von technikintensiven und sozial-
kommunikativen Handlungen.  

 gestalten im komplexen Handlungsfeld der Intensivpflege eine kontinuierliche, verständigungsorientierte 
und vertrauensvolle Pflegebeziehung mit Patienten bzw. Bezugspersonen auf der Grundlage einer 
empathischen, kongruenten und wertschätzenden Haltung. 

 beraten Patienten und ihre Bezugspersonen, leiten Patienten zu angemessenen Selbstpflegehandlungen 
in kritischen und veränderten Lebenssituationen und ihre Bezugspersonen zur angemessenen 
Unterstützung der Patienten an. 

 intervenieren frühzeitig bei unangepassten Kompensations- und Bewältigungsstrategien des Patienten 
und seinen Bezugspersonen in kritischen Lebenssituationen mithilfe emotional sichernder Handlungen 
und unterstützen sie bei der Entwicklung konstruktiver Bewältigungsstrategien. 

 beraten und leiten Patienten mit eingeschränkten Wahrnehmungs- und Kommunikationsfähigkeiten und 
ihre Bezugspersonen in der Anwendung relevanter Kommunikationsmodelle und -hilfen an. 

 entwickeln professionelle Bewältigungsstrategien im Umgang mit eigenen psychischen Anforderungen 
und emotionalen Belastungen sowie daraus resultierenden unangepassten Bewältigungsformen. 

 reflektieren eigene Werte, Auffassungen und Überzeugungen im Zusammenhang mit aktuellen ethischen 
Problemstellungen im intensivpflegerischen und anästhesiologischen Kontext und nehmen aktiv an 
berufsethischen Entscheidungsprozessen teil. 

 begleiten Sterbeprozesse unter den besonderen Bedingungen der Intensivpflege und  in der Anästhesie 
professionell und integrieren verantwortungsbewusst die Bezugspersonen des Sterbenden. 

 reflektieren ihr  Handeln und begründen fachlich fundiert pflegerische Entscheidungen gegenüber 
Pflegenden und dem interdisziplinären Team. 

Inhalte 
(beispielhaft)  

 Ausgewählte Handlungskonzepte der Bewältigung von Stress sowie Modelle der Krankheitsbewältigung 
und daraus resultierende Strategien 

 Professionelle Gestaltung der Rollenbeziehung in den verschiedenen Handlungsfeldern der Intensivpflege 
und  in der Anästhesie 

 Ausgewählte Kommunikationsmodelle und -hilfen für Menschen jeden Alters in spezifischen 
intensivpflegerischen und anästhesiologischen Pflegesituationen  

 Konzepte zur Beratung, Unterstützung und Anleitung von Patienten aller Altersgruppen und 
Bezugspersonen hinsichtlich angemessener Pflegehandlungen besonders bei eingeschränkter 
Wahrnehmungs- und Kommunikationsfähigkeit 

 Modelle der Entscheidungsfindung bei ethischen Problemstellungen und Anwendung auf häufige 
Problemsituationen, z. B. Therapiebegrenzung oder -abbruch 

 Ethische Konfliktsituationen: z. B. Hirntod, Organerhaltung und Explantation, Opfer von 
Gewalt/Kindesmisshandlung 

Erläuterung der Begriffe: 
Teilnehmer: schließt Teilnehmerinnen ein 
Patient: schließt die gesamte Lebensspanne eines Menschen ein 
Bezugsperson: umfasst Eltern, Angehörige, Freunde, soziales Netz, etc. 
Selbststudium: ist eine zeitlich, räumlich und inhaltlich von der Weiterbildungsstätte bestimmte Unterrichtsveranstaltung 
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Fachweiterbildung Intensivpflege und Anästhesie 
Lernbereich I. Fallsteuerung im Sinne von Bezugspflege 
Modul 1.2 Fallsteuerung 
Modulbeschrei-
bung 
 

Die Weiterbildungsteilnehmer stellen unter Beweis, dass sie die Fallsteuerung im stationären und ambulanten 
Setting der Intensivpflege und Pflege in der Anästhesie verantwortlich gestalten und die Aufgaben unter 
Nutzung der jeweiligen Tätigkeitsspielräume initiieren, selbständig managen und evaluieren können. Zu den 
Aufgaben gehört die Koordination integrativer Behandlungs- und Versorgungsleistungen in Zusammenarbeit 
mit den beteiligten Berufsgruppen. Sie sind in der Lage, Konzepte der Begleitung und Anleitung für Patienten 
und Bezugspersonen unter Einbeziehung des sozialen Umfelds kreativ umzusetzen und gegebenenfalls 
weiterzuentwickeln.  

Credits/ Stunden 10 Credits, 60 Std. Theorie, davon 16 Std. Selbststudium 
 

Lernergebnisse 
  
 

Die Weiterbildungsteilnehmer 
 schätzen selbständig auf der Basis einer fallorientierten Diagnostik die Gesundheitsprobleme und den 

Unterstützungsbedarf mit dem Patienten und seinen Bezugspersonen ein und entwickeln ein integratives 
Versorgungskonzept. 

 moderieren interdisziplinäre Fallbesprechungen und koordinieren ausgerichtet am konkreten 
Unterstützungsbedarf eine systematische Vernetzung aller Dienstleister. 

 managen selbständig und im Sinne einer qualitätssichernden gesundheitlichen Versorgung die Aufnahme 
und  Entlassung von Patienten der Intensivpflege und Pflege in der Anästhesie sowie die Überleitung von 
Patienten in ein anderes Setting. 

 zeigen sich verantwortlich für die Steuerung, Durchführung und Evaluation der geplanten integrativen 
Versorgung des Patienten und berücksichtigen dabei ökonomische Rahmenbedingungen. 

 initiieren und koordinieren erforderliche Rehabilitations- und Förderangebote durch andere Berufsgruppen, 
evaluieren und revidieren diese unter einer gemeinsamen Zielsetzung im interdisziplinären Team. 

 beraten Patient und Bezugspersonen in der bedarfsgerechten Gestaltung des persönlichen 
Lebensumfeldes. 

 schätzen den Begleitungs- und Schulungsbedarf von Patient und Bezugspersonen frühzeitig ein, initiieren 
und evaluieren Begleitungs- und Schulungsangebote mit der Zielsetzung einer größtmöglichen 
Partizipation des Betroffenen. 

 reflektieren die Bedeutung der intensivpflegerischen Versorgung im häuslichen Bereich für Patient und 
Bezugspersonen und berücksichtigen dabei ethische Erkenntnisse. 

 reflektieren ihre Rollen und Aufgaben und als professionelle Fachperson für Intensivpflege und 
Anästhesie.  

Inhalte 
(beispielhaft) 

 Die Bedeutung der Fallsteuerung aus berufs- und gesundheitspolitischer Perspektive 
 Die Rollen und Aufgaben der fallsteuernden Fachkraft auf der Fall– und Systemebene in den 

verschiedenen Handlungsfeldern der Intensivpflege und Pflege in der Anästhesie 
 Ausgewählte Konzepte des Aufnahme-, Entlassungs- und Überleitungsmanagements in stationären und 

ambulanten Handlungsfeldern, Expertenstandard zum Entlassungsmanagement 
 Exemplarische Gestaltung eines Fall- und Systemmanagements im stationären und ambulanten Bereich 

der Intensivpflege und/oder Pflege in der Anästhesie 
 Konzepte der Begleitung und Schulung von Patienten und Bezugspersonen im Rahmen des Fall- und 

Systemmanagements 
 Finanzierungsmöglichkeiten von Versorgungsleistungen in stationären und ambulanten Handlungsfeldern 

(SGB V. Diagnosis Related Groups Pflegebudget, etc.) 
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Fachweiterbildung Intensivpflege und Anästhesie 
Lernbereich II. Professionelles Handeln in komplexen Pflegesituationen 
Modul 2.1 Professionelles Handeln in komplexen Pflegesituationen mit bewusstseins-, wahrnehmungs- und 

entwicklungsbeeinträchtigten Menschen 
Modulbeschreibung Die Weiterbildungsteilnehmer sind in der Lage, in komplexen Pflegesituationen theoriegeleitete Konzepte der 

Frühförderung und Rehabilitation bei wahrnehmungs- und bewusstseinsbeeinträchtigten Patienten 
fallbezogen zu übertragen, entsprechende Interventionen zu planen, umzusetzen und auszuwerten. Sie 
nutzen dazu Erkenntnisse aus der Pflegewissenschaft und relevanten wissenschaftlichen Bezugsdisziplinen 
und bringen diese problemlösend im Sinne einer gemeinsamen Zielsetzung im interdisziplinären Team ein. 
Sie sind in der Lage, auf Basis detaillierter Fachkenntnisse bei intensivmedizinischen Interventionen 
mitzuwirken und in kritischen Situationen selbständig Sofortmaßnahmen einzuleiten, durchzuführen und zu 
koordinieren.  

Credits/ Stunden 10 Credits, 80 Std. Theorie, davon 16 Std. Selbststudium 
Lernergebnisse 
 

Die Weiterbildungsteilnehmer 
 integrieren pflegewissenschaftliche, wahrnehmungs- und entwicklungspsychologische sowie 

neurophysiologische und psychologische Theorien und Konzepte der Bewusstseins- und 
Wahrnehmungsfähigkeit in die Pflege. 

 reflektieren kritisch ihre eigenen Vorstellungen hinsichtlich der Krankheitsbewältigung von Patienten mit 
Wahrnehmungs- und Bewusstseinsbeeinträchtigungen und das eigene professionelle Handeln. 

 erheben gezielt über ausgewählte Instrumente und medizinische Techniken diagnostische Daten zum 
Wahrnehmungs- und Bewusstseinszustand, werten diese auf Basis detaillierter Fachkenntnisse der 
Neurophysiologie und Pathophysiologie aus und nutzen sie zu einer differenzierten Situationsanalyse. 

 gestalten selbständig die Vor- und Nachbereitung diagnostischer und therapeutischer Verfahren und 
assistieren zielgerichtet auch in kritischen Situationen unter Beachtung hygienischer, ökonomischer und 
organisatorischer Erfordernisse. 

 wirken bei der medizinischen Therapie verantwortlich mit und leiten in unvorhergesehenen und kritischen 
Situationen begründet und zielgerichtet Änderungen in Kooperation mit dem Arzt ein. 

 leiten frühzeitig auf mehrere Körpersinne ausgerichtete Kommunikations- und Förderangebote ein, 
führen diese fall- und situationsorientiert durch und werten sie aus. 

 nutzen Möglichkeiten einer gesundheitsfördernden und Lebensqualität sichernden Gestaltung im 
stationären und ambulanten Setting bei Patienten mit Bewusstseins- und 
Wahrnehmungseinschränkungen. 

Inhalte 
(beispielhaft) 

 Physiologie und Pathophysiologie des Nervensystems einschließlich angeborener Fehlbildungen 
 Klinische, laborchemische und apparative Diagnostik der Wahrnehmung und des Bewusstseins 
 Intensivtherapie bei Erkrankungen des Nervensystems 
 Konzepte der Frühförderung und Rehabilitation zur Bewusstseins- und Wahrnehmungsförderung, z. B.: 

Basale Stimulation / Kommunikation in der Intensivpflege, Konzept nach Bobath, Dialogaufbau in der 
Frühphase hirnverletzter Patienten, Entwicklungsförderung bei Frühgeborenen 

 Fallorientierte Intensivpflege am Beispiel komplexer Handlungssituationen unter Einbezug des gesamten 
Hilfesystems, z. B.: 

o das frühgeborene Kind 
o der komatöse Patient 
o der verwirrte Patient 
o der Patient mit SHT  
o der Intensivpatient mit neurologischer Erkrankung im häuslichen Umfeld 
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Fachweiterbildung Intensivpflege und Anästhesie 
Lernbereich II. Professionelles Handeln in komplexen Pflegesituationen 
Modul 2.2 Professionelles Handeln in komplexen Pflegesituationen mit atmungsbeeinträchtigten Menschen 
Modulbeschreibung Die Weiterbildungsteilnehmer entwickeln in komplexen Pflegesituationen mit atmungsbeeinträchtigten 

Menschen invasive und nicht invasive Strategien der Be-/Atmung und des Weanings sowie 
Präventivmaßnahmen, wenden diese an und werten sie aus. Sie nutzen dazu Erkenntnisse aus der 
Pflegewissenschaft und relevanten wissenschaftlichen Bezugsdisziplinen und bringen diese problemlösend im 
interprofessionellen Team ein. Sie sind in der Lage, auf Basis detaillierter Fachkenntnisse der Atemfunktionen 
und der Medizintechnik verantwortlich bei intensivmedizinischen Interventionen mitzuwirken und in kritischen 
Situationen selbständig Sofortmaßnahmen einzuleiten, durchzuführen und zu koordinieren. 

Credits/ Stunden 10 Credits, 60 Std. Theorie, davon 8 Std. Selbststudium 
Lernergebnisse 
 

Die Weiterbildungsteilnehmer  
 handeln in Situationen mit atmungsbeeinträchtigten Menschen auf Basis detaillierter Fachkenntnisse der 

Physiologie und Pathophysiologie sowie aktueller (pflege-)wissenschaftlicher Erkenntnisse. 
 wenden Methoden der klinischen und apparativen Atemüberwachung an, werten die ermittelten 

Parameter auf Basis detaillierter Fachkenntnisse aus und nutzen sie unter Hinzuziehung weiterer 
relevanter Informationen zu einer differenzierten Situationsanalyse. 

 gestalten selbständig die Vor- und Nachbereitung diagnostischer und therapeutischer Verfahren und 
assistieren zielgerichtet auch in kritischen Situationen unter Beachtung hygienischer, ökonomischer und 
organisatorischer Erfordernisse. 

 wirken bei der medizinischen Therapie und der Anwendung von Medizinprodukten zur Unterstützung der 
Atemfunktionen verantwortlich mit und leiten in unvorhergesehenen und kritischen Situationen begründet 
und zielgerichtet Änderungen in Kooperation mit dem Arzt ein. 

 entwickeln fall- und situationsorientiert Strategien zur apparativen und nicht apparativen Unterstützung 
und Förderung der Atmung, gestalten gezielt das Weaning vom Respirator und werten die Wirkung des 
medizinisch-pflegerischen Angebotes aus. 

 planen selbständig präventive Pflegemaßnahmen bei beatmeten und nicht beatmeten Menschen, führen 
sie fall- und situationsorientiert durch und werten sie aus. 

 nutzen Möglichkeiten einer gesundheitsfördernden und Lebensqualität sichernden Gestaltung des 
Umfelds von atmungsbeeinträchtigten Menschen. 

Inhalte 
(beispielhaft) 

 Physiologie und Pathophysiologie des Atmungssystems 
 Klinische, laborchemische und apparative Überwachung der Atmungsfunktion 
 Intensivtherapie zur Unterstützung der Atmung und Atemfunktion 
 Grundlagen der Beatmung, Konzepte der invasiven und nicht invasiven Beatmung, Weaningkonzepte 
 Konzepte der Atemschulung, der pharmakologischen und physikalischen Atemtherapie, des 

Lagerungsmanagements 
 Pflegetherapeutische Maßnahmen im Zusammenhang mit invasiver und nicht invasiver 

Atemunterstützung, z. B. endotracheales Absaugen, Versorgung von Tracheostoma 
 Fallorientierte Intensivpflege am Beispiel komplexer Handlungssituationen unter Einbezug des gesamten 

Hilfesystems, z. B.: 
o das Frühgeborene mit Atemnotsyndrom 
o der Patient mit akutem Lungenversagen 
o der Patient mit schwierigem Weaning 
o der langzeitbeatmete Patient im häuslichen Umfeld 



Gesetz- und Verordnungsblatt für das Land Nordrhein-Westfalen – Nr. 43 vom 28. Dezember 2009916
 

  

  
Fachweiterbildung Intensivpflege und Anästhesie 
Lernbereich II. Professionelles Handeln in komplexen Pflegesituationen 
Modul 2.3 Professionelles Handeln in komplexen Pflegesituationen mit herzkreislaufbeeinträchtigten Menschen 
Modulbeschreibung Die Weiterbildungsteilnehmer sind in der Lage, in komplexen Pflegesituationen mit 

herzkreislaufbeeinträchtigten Menschen qualitätsorientiert und auf der Basis detaillierter Fachkenntnisse des 
Herzkreislaufsystems und spezifischer Kenntnisse über medizintechnische, pharmakologische und invasive 
Methoden zu handeln. Sie entwickeln selbständig situations- und fallbezogene Pflegeangebote und evaluieren 
die Wirkung der Pflege. Dazu nutzen sie Erkenntnisse aus der Pflegewissenschaft und relevanten 
wissenschaftlichen Bezugsdisziplinen und bringen diese problemlösend im interprofessionellen Team ein. Sie 
sind in der Lage, in lebensbedrohlichen Notfallsituationen die kardiopulmonale Reanimation und 
Frühdefribillation einzuleiten, durchzuführen und zu koordinieren.  

Credits/ Stunden 10 Credits, 50 Std. Theorie, davon 8 Std. Selbststudium 
Lernergebnisse 
 
 

Die Weiterbildungsteilnehmer  
  handeln in Situationen mit herzkreislaufbeeinträchtigten Menschen auf der Basis detaillierter 

Fachkenntnisse der Physiologie, Pathophysiologie und Psychologie sowie aktueller (pflege-) 
wissenschaftlicher Erkenntnisse. 

 wenden Methoden der klinischen und apparativen Überwachung des Herzkreislaufsystems an, werten 
die ermittelten Parameter auf Basis detaillierter Fachkenntnisse aus und nutzen sie unter Hinzuziehung 
weiterer relevanter Informationen zu einer differenzierten Situationsanalyse. 

 gestalten selbständig die Vor- und Nachbereitung (nicht-) invasiver, diagnostischer und therapeutischer 
Verfahren und assistieren zielgerichtet auch in kritischen Situationen unter Beachtung hygienischer, 
ökonomischer und organisatorischer Erfordernisse. 

 wirken bei der medizinischen Therapie und der Anwendung von Medizinprodukten zur Unterstützung der 
Herzkreislauffunktion verantwortlich mit und leiten in unvorhergesehenen und kritischen Situationen 
begründet und zielgerichtet Änderungen in Kooperation mit dem Arzt ein. 

 gestalten selbständig fall- und situationsorientiert Strategien zur Versorgung, Unterstützung und 
Förderung des herzkreislaufbeeinträchtigten Menschen, auch unter Berücksichtigung der psychischen 
Situation und werten die Wirkung aus und entwickeln das medizinisch-pflegerischen Angebotes weiter. 

 leiten selbständig kardiopulmonale Reanimationstechniken in lebensbedrohlichen Notfallsituationen ein, 
führen diese durch und koordinieren hierfür erforderliche Abläufe im stationären und ambulanten Setting. 

Inhalte 
(beispielhaft) 
 

 Physiologie und Pathophysiologie der Herz-Kreislauffunktion einschließlich angeborener Herzfehler 
 Klinische, laborchemische und apparative Überwachung der Herzkreislauffunktion 
 Intensivtherapie zur Unterstützung der Herzkreislauffunktion 
 Invasive und medizintechnische Interventionen zur Diagnostik und Unterstützung der 

Herzkreislauffunktion 
 Pflegekonzepte und psychosozial orientierte Pflegeangebote bei beeinträchtigter Herzkreislauffunktion. 
 Handlungsabläufe (Algorithmus) der kardiopulmonalen Reanimation und Frühdefribillation, Analyse von 

Notfallsituationen 
 Fallorientierte Intensivpflege am Beispiel komplexer Handlungssituationen unter Einbezug des gesamten 

Hilfesystems, z. B.: 
o die Erstversorgung/Reanimation von Früh- und Neugeborenen 
o der Patient mit angeborenem Herzfehler 
o postoperative Versorgung eines Patienten nach Herzoperation mit Beteiligung der 

Herzlungenmaschine (z. B. ACVB, Herzklappenersatz) 
o der Patient mit Myokardinfarkt, Herzrhythmusstörungen  
o der Patient mit Schock und Multiorganversagen 
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Fachweiterbildung Intensivpflege und Anästhesie 
Lernbereich II Professionelles Handeln in komplexen Pflegesituationen 
Modul 2.4 Professionelles Handeln in komplexen Pflegesituationen mit abwehrgeschwächten und an Infektionen 

leidenden Menschen 
Modulbeschreibung Die Weiterbildungsteilnehmer sind in der Lage, komplexe Pflegesituationen mit abwehrgeschwächten und an 

Infektionen leidenden Menschen qualitätsorientiert zu gestalten und auszuwerten. Dabei integrieren sie 
Wissen aus den Bereichen der Hygiene, Mikrobiologie und Epidemiologie und nutzen Erkenntnisse aus der 
Pflegewissenschaft. Sie intervenieren präventiv und problemlösend im Sinne einer gemeinsamen Zielsetzung 
der Behandlung und gesundheitlichen Versorgung im interprofessionellen Team. Sie stellen unter Beweis, 
dass sie auf Basis detaillierter Fachkenntnisse des Immunsystems und blutbildenden Systems verantwortlich 
bei intensivmedizinischen Interventionen mitwirken können.  

Credits/ Stunden 5 Credits, 40 Std. Theorie, davon 8 Std. Selbststudium 
Lernergebnisse 
 

Die Weiterbildungsteilnehmer 
 handeln in Situationen mit abwehrgeschwächten, infektionsgefährdeten und an Infektionen leidenden 

Menschen auf der Basis detaillierter Fachkenntnisse der Physiologie und Pathophysiologie des 
Immunsystems und des blutbildenden Systems.  

 handeln auf der Basis aktueller epidemiologischer Erkenntnisse über nosokomiale Infektionen in der 
Intensivmedizin. 

 analysieren die komplexe gesundheitliche Problemsituation von abwehrgeschwächten, 
infektionsgefährdeten und an Infektionen leidenden Menschen mithilfe klinischer, mikrobiologischer und 
apparativer Diagnostik, werten die ermittelten Parameter auf Basis detaillierter Fachkenntnisse aus und 
nutzen sie unter Hinzuziehung weiterer relevanter Informationen zu einer differenzierten 
Situationsanalyse. 

 wirken bei medizinischer Therapie zur Unterstützung des Immunsystems und des blutbildenden Systems 
verantwortlich mit und leiten in unvorhergesehenen und kritischen Situationen begründet und 
zielgerichtet Änderungen in Kooperation mit dem Arzt ein. 

 gestalten selbständig, fall- und situationsorientiert die intensivpflegerische Versorgung von 
abwehrgeschwächten, infektionsgefährdeten und an Infektionen leidenden Menschen, evaluieren  die 
Wirkung der Pflege und revidieren die Planung. 

 setzen begründet physikalische und medikamentöse Methoden der Temperaturregulation ein und 
nehmen zielgerichtet Änderungen in Kooperation mit dem behandelnden Arzt vor. 

 wenden Methoden der Wundbehandlung auf der Basis aktueller und detaillierter Fachkenntnisse an und 
werten sie aus. 

 initiieren die erforderlichen individuellen Hygiene- und Isolierungsmaßnahmen und die notwendige 
Umfeldgestaltung zur Infektionsprävention und setzen diese situationsorientiert und verantwortlich um. 

 beraten Patienten und ihre Angehörigen und leiten sie zur Durchführung der notwendigen 
Hygienemaßnahmen an. 

Inhalte 
(beispielhaft) 

 Physiologie und Pathophysiologie des Immunsystem und des blutbildenden Systems  
 Epidemiologie nosokomialer Infektionen und Maßnahmen des Hygienemanagements 
 Mikrobiologisches Monitoring 
 Klinische und laborchemische Überwachung des Immunsystems und blutbildenden Systems 
 Intensivtherapeutische Maßnahmen bei Abwehrschwäche, Infektion und Organtransplantation, 

einschließlich der Steuerung von Isolationsmaßnahmen und deren Auswirkung auf den Menschen und 
sein soziales System 

 Pflegerische und therapeutische Maßnahmen bei erhöhter bzw. erniedrigter Körpertemperatur 
 Physiologie und Pathophysiologie der Wundheilung - Wundmanagement 
 Fallorientierte Intensivpflege am Beispiel komplexer Handlungssituationen unter Einbezug des gesamten 

Hilfesystems, z. B.: 
o der Patient nach Organtransplantation (z. B. Herztransplantation, Knochenmarktransplantation) 
o der Patient mit multiresistenten Keimen 
o der Patient mit Sepsis 
o der Patient mit Leukämie 
o der Intensivpatient mit Infektionen im häuslichen Umfeld  
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Fachweiterbildung Intensivpflege und Anästhesie 
Lernbereich II. Professionelles Handeln in komplexen Pflegesituationen 
Modul 2.5 Professionelles Handeln in komplexen Pflegesituationen mit bewegungsbeeinträchtigten Menschen 
Modulbeschreibung Die Weiterbildungsteilnehmer sind in der Lage, in der Intensivpflege theoriegeleitete Konzepte zur Erhaltung 

und Förderung der Bewegungsfähigkeit situations- und fallbezogen zu entwickeln, Strategien zu planen, 
frühzeitig im Hinblick auf die Risiken der eingeschränkten Bewegungsfähigkeit zu intervenieren, 
qualitätsorientiert zu handeln und zu evaluieren. Zur Lösung komplexer Problemsituationen nutzen sie 
Erkenntnisse aus der Pflegewissenschaft und relevanten wissenschaftlichen Bezugsdisziplinen und bringen 
diese reflexiv im Sinne einer gemeinsamen Zielsetzung im interprofessionellen Team ein. Sie sind in der 
Lage, auf Basis detaillierter Fachkenntnisse des Bewegungsapparates und der damit im Zusammenhang 
stehenden Störungen bei intensivmedizinischen Interventionen mitzuwirken, diese zu überprüfen und 
gegebenenfalls weiterzuentwickeln.  

Credits/ Stunden 5 Credits, 40 Std. Theorie, davon 8 Std. Selbststudium 
Lernergebnisse Die Weiterbildungsteilnehmer  

 handeln in Situationen mit Menschen, bei denen in Folge von Krankheit, Trauma oder medizinischer 
Therapie eine eingeschränkte Bewegungsfähigkeit vorliegt, auf der Basis detaillierter Fachkenntnisse 
der Physiologie und Pathophysiologie des Bewegungsapparates und der damit im Zusammenhang 
stehenden Störungen. 

 setzen sich diskursiv mit pflegewissenschaftlichen Erkenntnissen zur Prävalenz der 
Dekubitusentstehung unter intensivmedizinischen, prä-, intra- sowie postoperativen Bedingungen, der 
Dekubituseinschätzung sowie mit präventiven und kurativen Maßnahmen auseinander. 

 erfassen systematisch die Bewegungsfähigkeit und Dekubitusgefährdung eines Patienten, werten die 
ermittelten Daten auf Basis detaillierter Fachkenntnisse aus und nutzen sie unter Hinzuziehung weiterer 
relevanter Informationen zu einer differenzierten Situationsanalyse. 

 entwickeln selbständig Konzepte, um Risiken und mögliche Folgeschäden einer eingeschränkten 
Bewegungsfähigkeit zu minimieren und die Bewegung zu fördern. Sie gestalten, koordinieren und 
evaluieren die entsprechenden Pflegemaßnahmen und setzen bewegungsfördernde Konzepte bei 
kritisch Kranken fall- und situationsgerecht um. 

 analysieren und bewerten die komplexe gesundheitliche Problemsituation von Menschen mit schwerem 
Polytrauma, schwerer Verbrennung und Querschnittslähmung und wirken auf Basis der ermittelten 
Daten und detaillierter Fachkenntnisse bei medizinischen Interventionen und Behandlungen 
verantwortlich mit. 

 wählen selbständig fall- und situationsorientiert Medizinprodukte für Menschen mit beeinträchtigter 
Bewegungsfähigkeit aus, beherrschen die Anwendung und nehmen auch in unvorhergesehenen und 
kritischen Situationen begründet und zielgerichtet Änderungen in Kooperation mit dem behandelnden 
Arzt vor. 

Inhalte 
(beispielhaft) 
 
 

 Physiologie und Pathophysiologie des Bewegungssystems  
 Prävalenz der Dekubitusentstehung in der Intensivpflege und im prä-, intra- und postoperativem Umfeld, 

spezifische Assessmentverfahren, Expertenstandard zur Dekubitusprophylaxe, Dekubitusmanagement 
 Einschätzung der Bewegungsfähigkeit, Mobilisations- und Bewegungskonzepte zur Erhaltung, 

Förderung und Unterstützung der Bewegungsfähigkeit in der Intensivpflege 
 Spezielle Liege- und Transportsysteme in der Intensivpflege und im prä-, intra- und postoperativen 

Umfeld 
 Fallorientierte Intensivpflege am Beispiel komplexer Handlungssituationen unter Einbezug des gesamten 

Hilfesystems, z. B.: 
o das Kind mit Behinderungen des Bewegungssystems (z. B. Cerebralparese, Spastik) 
o der Patient mit Polytrauma 
o der Patient mit Verbrennungskrankheit 
o der Intensivpatient mit Bewegungsbeeinträchtigung im häuslichen Umfeld 
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 Fachweiterbildung Intensivpflege und Anästhesie 
Lernbereich II. Professionelles Handeln in komplexen Pflegesituationen 
Modul 2.6 Professionelles Handeln in komplexen Pflegesituationen mit Menschen mit Beeinträchtigung der Ernährung, 

der Ausscheidung und des Stoffwechsels 
Modulbeschreibung Die Weiterbildungsteilnehmer stellen unter Beweis, dass sie in komplexen und kritischen Situationen der 

Intensivpflege frühzeitig mit theoriegeleiteten Strategien zur Unterstützung der Ernährungs-, Stoffwechsel- 
und Ausscheidungsfunktion intervenieren und qualitätsorientiert handeln können. Dabei nutzen sie 
Erkenntnisse aus der Pflegewissenschaft und relevanten wissenschaftlichen Bezugsdisziplinen und bringen 
diese reflexiv im Sinne einer gemeinsamen Zielsetzung in das  interprofessionelle Team ein. Sie sind in der 
Lage, auf Basis detaillierter Fachkenntnisse über Energie- und Flüssigkeitshaushalt, Stoffwechsel- und 
Ausscheidungsfunktion bei intensivmedizinischen Interventionen verantwortlich mitzuwirken. 

Credits/ Stunden 5 Credits, 40 Std. Theorie, davon 8 Std. Selbststudium 
Lernergebnisse Die Weiterbildungsteilnehmer  

  integrieren in die Pflege wissenschaftliche Erkenntnisse aus relevanten Bezugsdisziplinen, die sich mit 
dem Energie-, Flüssigkeits- und Nährstoffbedarf von Intensivpatienten im stationären und ambulanten 
Setting auseinandersetzen. 

 handeln in der Intensivpflege auf Basis detaillierter Fachkenntnisse der Physiologie und 
Pathophysiologie der Niere einschließlich des Säure-Basen- sowie Wasser- und Elektrolythaushaltes. 

 integrieren in ihre Einschätzung des Ernährungs- und Flüssigkeitszustandes, sowie der Stoffwechsel- 
und Ausscheidungsfunktion klinische und laborchemische Parameter, werten die ermittelten Daten aus 
und nutzen sie unter Hinzuziehung weiterer relevanter Informationen zu einer differenzierten 
Situationsanalyse.  

 gestalten selbständig die Vor- und Nachbereitung medizinischer Verfahren und assistieren zielgerichtet 
auch in kritischen Situationen unter Beachtung hygienischer, ökonomischer und organisatorischer 
Erfordernisse. 

 wirken verantwortlich und auf Basis detaillierter Fachkenntnisse bei einer angepassten Strategie zur 
Behandlung des gestörten Ernährungs- und Flüssigkeitshaushaltes und der gestörten Ausscheidung mit 
und leiten in unvorhergesehenen und kritischen Situationen begründet und zielgerichtet Änderungen in 
Kooperation mit dem Arzt ein. 

 beherrschen die Anwendung von Medizinprodukten, die zur Unterstützung der Stoffwechsel-, 
Ernährungs- und Flüssigkeitssituation und Nierenfunktion eingesetzt werden und nehmen auch in 
unvorhergesehenen und kritischen Situationen begründet und zielgerichtet Änderungen in Kooperation 
mit dem behandelnden Arzt vor. 

 entwickeln selbständig Strategien zur Förderung der Nahrungsaufnahme, planen und koordinieren die 
hierfür erforderlichen Abläufe und beurteilen die Wirkung der Pflege. 

Inhalte 
(beispielhaft) 

 Physiologie und Pathophysiologie des Stoffwechsels einschließlich angeborener Stoffwechseldefekte  
 Physiologie und Pathophysiologie des Gastrointestinaltraktes und der Niere einschließlich des Säure-

Basen- und Wasser-/Elektrolythaushaltes 
 Klinische, laborchemische Diagnostik und Überwachung der Stoffwechsel- und Ausscheidungsfunktion 
 Intensivtherapeutische Maßnahmen bei beeinträchtigter Ausscheidungsfunktion, bei beeinträchtigter 

Ernährungs- und Stoffwechselfunktion sowie bei Postaggressionsstoffwechsel 
 Strategien und Konzepte der parenteralen Flüssigkeits- und Nährstoffzufuhr und der enteralen 

Ernährung in der Intensivmedizin 
 Pflegeangebote zur Unterstützung der Ernährungssituation und Nahrungsaufnahme (z. B. bei 

Schluckstörungen) 
 Fallorientierte Intensivpflege am Beispiel komplexer Handlungssituationen unter Einbezug des gesamten 

Hilfesystems, z. B. 
o der Patient nach abdominellem Eingriff 
o der Patient mit akuter Pankreatitis, Ileus, Peritonitis, nekrotisierender Enterocolitis 
o der Patient mit dysreguliertem Stoffwechsel 
o der Patient mit akutem Nierenversagen 
o der Intensivpatient mit Schluckstörungen 
o der Patient mit künstlicher Ernährung im häuslichen Umfeld 
o der Patient mit angeborenen Fehlbildungen des Gastrointestinaltraktes 
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Fachweiterbildung Intensivpflege und Anästhesie 
Lernbereich II. Professionelles Handeln in komplexen Pflegesituationen 
Modul 2.7 Professionelles Handeln im prä-, intra- und postoperativem Umfeld 
Modulbeschreibung Die Weiterbildungsteilnehmer sind in der Lage, dem Anästhesisten auf Basis spezifischer Fachkenntnisse 

verantwortlich und zielgerichtet zu assistieren und in kritischen Situationen selbständig Sofortmaßnahmen 
einzuleiten, durchzuführen und zu koordinieren. Dazu nutzen sie Erkenntnisse aus relevanten 
wissenschaftlichen Bezugsdisziplinen und bringen diese problemlösend ein. Im Rahmen ihrer Legitimation 
gestalten sie die Patientenübernahme, die Ein-/Ausleitung und die Durchführung des geplanten 
Anästhesieverfahrens und die postoperative Phase im Aufwachraum. Sie sind in der Lage, bei postoperativen 
Schmerzen des Patienten auf Basis spezifischer Fachkenntnisse und in Kooperation mit dem Anästhesisten 
zu intervenieren und das Schmerzmanagement auch über das prä-, intra- und postoperative Umfeld hinaus 
zu koordinieren. 

Credits/ Stunden 10 Credits, 80 Std. Theorie, davon 16 Std. Selbststudium 
Lernergebnisse 
 

Die Weiterbildungsteilnehmer  
 handeln im klinischen und ambulanten Arbeitsfeld der Anästhesie auf der Basis detaillierter, 

wissenschaftlich fundierter Fachkenntnisse der Physiologie des Nervensystems, der Pharmakologie und 
unter Berücksichtigung vorbestehender Erkrankungen des Patienten. 

 wenden Methoden der klinischen, laborchemischen und apparativen Überwachung in der Anästhesie an 
und nutzen die ermittelten Parameter unter Hinzuziehung weiterer relevanter Informationen zu einer 
differenzierten Situationsanalyse im prä-, intra- und postoperativen Umfeld. 

 gestalten eigenständig die Vor- und Nachbereitung des geplanten Anästhesieverfahrens und im 
Rahmen der beruflichen Legitimation die Übernahme, Einleitung und Ausleitung des kindlichen und 
erwachsenen Patienten und koordinieren die dazu erforderlichen Abläufe. 

 assistieren zielgerichtet auf Basis detaillierter Fachkenntnisse beim Einsatz von Techniken der 
Allgemein- und Regionalanästhesie, unter Beachtung hygienischer, ökonomischer und organisatorischer 
Erfordernisse. 

 beherrschen die Anwendung von pharmakologischen und medizintechnischen Produkten in der 
Anästhesie und nehmen auch in unvorhergesehenen und kritischen Situationen begründet und 
zielgerichtet Änderungen in Absprache mit dem Anästhesisten vor. 

 leiten frühzeitig auf Basis detaillierter Fachkenntnisse erste Maßnahmen bei lebensbedrohlichen 
Komplikationen in der Anästhesie ein, führen diese durch und koordinieren die hierfür erforderlichen 
Abläufe in Zusammenarbeit mit dem Anästhesisten. 

 handeln auf Basis detaillierter Fachkenntnisse der postoperativen Phase im Aufwachraum und gestalten 
eine qualitativ sichere Überleitung des Patienten in das stationäre oder häusliche Umfeld. 

 schätzen postoperative Schmerzen des kindlichen und erwachsenen Patienten mithilfe klinischer 
Beobachtung und geeigneter Assessmentinstrumente ein, führen in Kooperation mit dem Arzt eine 
angepasste Schmerztherapie auf der Basis detaillierter pharmakologischer Fachkenntnisse durch und 
koordinieren das Schmerzmanagement auch über das prä-, intra- und postoperative Umfeld hinaus. 

 setzen das erforderliche Hygienemanagement im prä-, intra- und postoperativen Umfeld fall- und 
situationsorientiert um. 

Inhalte 
(beispielhaft) 

 Physiologie des Nervensystems und des Schmerzes  
 Anatomische, physiologische und psychische Besonderheiten in der Anästhesie von Säuglingen und 

Kleinkindern 
 Pharmakologie in der Anästhesie 
 Anästhesieverfahren (Techniken der Allgemeinanästhesie und der Regionalanästhesie), dazugehörige 

Materialien und Atemwegsmanagement 
 Grundlagen der Narkosegeräte / -systeme und der medizintechnischen Produkte der Anästhesie 
 Klinische, laborchemische und apparative Diagnostik im prä-, intra- und postoperativen Umfeld 
 Prä-, intra- und postoperative Flüssigkeitstherapie, Transfusion, Volumentherapie, Thermoregulation 
 Notfallsituationen in der Anästhesie, Sofortmaßnahmen und Behandlung 
 Konzepte postoperativen Schmerzmanagements: Assessment und Therapie 
 Planung, Durchführung und Evaluation des pflegerischen Anästhesiemanagements: Pflege- und 

Prämedikationsvisite; Übernahme im OP; Ein und Ausleitung, prä-, intra- und postoperative Assistenz, 
postoperative Pflege im Aufwachraum; Dokumentation in der Anästhesie; Überleitung in das stationäre 
oder ambulante Umfeld 

 Fallorientierte Pflege in der Anästhesie am Beispiel komplexer Handlungssituationen, z. B.: der 
kindliche, erwachsene oder geriatrische Patient in der HNO-/MKG-Chirurgie, Herz-Thorax- und 
Gefäßchirurgie, Augenchirurgie, Urologie, Orthopädie, Gynäkologie / Geburtshilfe, Neurochirurgie, 
Allgemeinchirurgie, Notfallversorgung eines Patienten mit Polytrauma 
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Fachweiterbildung Intensivpflege und Anästhesie, Operationsdienst und psychiatrische Pflege 
Lernbereich III Prozesssteuerung 
Modul 8.1  Projektmanagement 
Modulbeschreibung 
 
 
 

Die Teilnehmer sind in der Lage, vor dem Hintergrund eines kritischen Theorieverständnisses, mit den 
Methoden des Projektmanagements eigenständig Projekte zu planen, durchzuführen und zu evaluieren. 
Sie übernehmen Verantwortung für das Team, formulieren Projektlösungen, tauschen sich mit den 
beteiligten Fachvertretern zielorientiert aus und wenden Methoden aus den Bereichen 
Konfliktmanagement und Kommunikation an. 

 
Credits/ Stunden Intensivpflege und Anästhesie sowie Operationsdienst: 

15 Credits, 70 Stunden Theorie, davon 10 Std. Selbststudium 
Psychiatrische Pflege: 
15 Credits, 70 Stunden Theorie, davon 10 Std. Selbststudium 

Lernergebnisse Die Weiterbildungsteilnehmer  
 nutzen das Wissen über Projekt- und Zeitmanagement zur Klärung von Aufgaben, Rollen, 

Kompetenzen und Verantwortlichkeiten innerhalb einer Projektarbeit. 
 gestalten Projektpräsentationen, -moderationen und Projektbesprechungen und können ein 

Projekt dokumentieren. 
 überprüfen die eigene und die Leistung der Projektmitarbeiter und evaluieren den Projektverlauf 

sowie das Projektergebnis, auch mit Methoden des Controllings. 
 stehen innovativen Entwicklungen in ihrem Handlungsfeld aufgeschlossen gegenüber und 

zeigen Kreativität bei der Entwicklung und Implementierung neuer Konzepte. 
 

Inhalte  
(beispielhaft) 
 
 

 Grundlagen des Projektmanagements 
 Projektplanung und Projektorganisation 
 Arbeitstechniken für ergebnis- und terminorientierte Projektarbeit  

o Entscheidungsfindung und Entscheidungsdurchsetzung im Projekt 
o Präsentation, Moderation; Projektbesprechung effektiv gestalten 
o Dokumentation von Projekten 

 Der Mensch im Projekt  
o Teamkompetenz, Konfliktmanagement  
o Kommunikationsmethoden und Kommunikationsprobleme 
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Fachweiterbildung Intensivpflege und Anästhesie, Operationsdienst und psychiatrische Pflege 
Lernbereich III Prozesssteuerung 
Modul 8.2 Personalführung und -anleitung 
Modulbeschreibung 
 
 

Die Weiterbildungsteilnehmer stellen unter Beweis, dass sie Führungssituationen in ihrem Handlungsfeld 
unter der Berücksichtigung vorgegebener Ziele gestalten können. Sie sind in der Lage, Führungshandeln 
in komplexen Situationen zu reflektieren, Verantwortung zu übernehmen und eigene Lernprozesse 
selbstständig zu gestalten. 
Sie wirken aktiv an der Teamgestaltung in einem multiprofessionellen Arbeitsfeld mit und  gestalten 
Anleitungssituationen für Teilnehmer der Aus- und Weiterbildung in Kooperation mit den Aus- und 
Weiterbildungsstätten.  

Stunden/ Credits 10 Credits, 70 Std. Theorie, davon 14 Std. Selbststudium  
Lernergebnisse 
 

Führung 
Die Weiterbildungsteilnehmer  

 gestalten und fördern die Teamarbeit in einem komplexen Handlungsfeld unter 
Berücksichtigung der institutionell vorgegebenen Ziele. 

 arbeiten mit anderen Berufsgruppen im multiprofessionellen Team unter Nutzung vorhandener 
Synergien. 

 setzen das Instrument der kollegialen Beratung und Intervision selbstständig ein. 
 nutzen Motivationsmethoden, um Mitarbeiterkompetenzen zu stärken und eine gemeinsame 

Zielereichung zu ermöglichen. 
 gestalten unter Anwendung von Strategien und Methoden der Personalführung 

Mitarbeitergespräche und beurteilen die Leistung von Schülern und Weiterbildungsteilnehmern. 
 deeskalieren aufkommende Konflikte, indem sie ihr Wissen über die Phasen der Teamarbeit 

und Gruppendynamik anwenden. 
 

Anleitung 
Die Weiterbildungsteilnehmer 

 sind in der Lage, die besonderen Bedingungen der Anleitungssituation, die Beteiligung von 
Lernenden und Patienten zu berücksichtigen.  

 gestalten Abschnitte der praktischen Weiterbildung in einem komplexen und sich verändernden 
Handlungsfeld in Kooperation mit der Weiterbildungsstätte nach den Grundsätzen der 
Lernortkooperation. 

 motivieren zum Lernen und beraten Lernende und neue Mitarbeiter hinsichtlich ihrer weiteren 
Kompetenzentwicklung auf der Grundlage breiter theoretischer und praktischer fachspezifischer 
Kenntnisse. 

 können bestehende Instrumente zur Beurteilung der Lernleistung einsetzen.  
 reflektieren ihre Wahrnehmungen, Deutungen, Vorurteile und Gefühle sowie ihr Verständnis der 

eigenen Berufsrolle als Quellen von Beurteilungsfehlern.  
 

Inhalte  
(beispielhaft) 

Führung 
 Teamarbeit/Gruppendynamik 
 Strategien und Methoden der Personalführung 
 Kollegiale Beratung /Intervision 
 Konfliktmanagement 
 Prävention von Sucht und Gewalt im Arbeitsfeld 

 
Anleitung 
 Lernen in der Erwachsenenbildung 
 Gestaltung von Lernprozessen in der Pflegepraxis 
 Lernsituationen im Arbeitsfeld 
 Methoden der praktischen Anleitung 
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Fachweiterbildung Intensivpflege und Anästhesie, Operationsdienst und psychiatrische Pflege 
Lernbereich IV Steuerung des eigenen Lernens 
Modul 9.1  Eigene Lernwege gestalten 
Modulbeschreibung 
 
 
 
 
 

Die Weiterbildungsteilnehmer sind in der Lage, ihre eigenen Lernwege zu gestalten. Dazu können sie 
die Vorteile unterschiedlicher Lerntypen und Lernmethoden abwägen. Sie stellen unter Beweis, dass 
sie Informationsmedien und fachspezifische Literatur nutzen können. Sie sind in der Lage, sich mit 
Fachvertreten angemessen zu verständigen und zielorientierte Problemlösungen zu erarbeiten. 

Credits/ Stunden Intensivpflege und Anästhesie sowie Operationsdienst: 
5 Credits, 60 Std. Theorie, davon 10 Std. Selbststudium 
Psychiatrische Pflege: 
5 Credits, 70 Std. Theorie, davon 10 Std. Selbststudium 

Lernergebnisse Die Weiterbildungsteilnehmer  
 sind in der Lage, ihren Wissensstand für das eigene Handlungsfeld zu bewerten, den 

notwendigen Lernbedarf zu erkennen und Lernkontrakte zu definieren. 
 initiieren Lernprozesse für sich und gemeinsam mit anderen und gestalten sie zielgerichtet.  
 nutzen unterschiedliche Lerntechniken und moderne Informationsmedien zur Selbststeuerung 

des eigenen Lernens. 
 recherchieren fachspezifische Literatur auch aus dem angloamerikanischen Raum, beurteilen 

sie hinsichtlich ihrer Verwertbarkeit im fachspezifischen Kontext, um zu einer Evidence- 
Basierung im Arbeitsfeld beizutragen. 

Inhalte  
(beispielhaft) 

 Modelle und Theorien zum Lernen Erwachsener als Änderung im Verhalten, Denken und 
Fühlen 

 Lernen als bewusster und unbewusster Erwerb von Kenntnissen, Fähigkeiten und 
Fertigkeiten aus psychologischer, philosophischer und pädagogischer Sichtweise  

 Lerntypen, Effektivität und Erfolg des Lernens mit kritischer Auseinandersetzung zu 
Möglichkeiten und Grenzen 

 Lernstile, Entwickeln und Akzeptieren des eigenen Lernstils 
 Lernkontrakte herstellen und auswerten 
 Lerntechniken 

o Recherche 
o Verarbeitung von internationaler Literatur, Fachenglisch 
o Nutzung elektronischer Medien für Informationsgewinnung, -verarbeitung und 

Kommunikation innerhalb von Lerngruppen 
 wissenschaftlich orientiertes Arbeiten und Schreiben von wissenschaftlich orientierten Texten 
 Zeitmanagement 
 Die Schritte und Methoden des evidence based nursing 

 




